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Vorwort


 


Jenseits von Formen lässt sich das Bewusstsein treiben. Da ist nichts, ausser tiefem Frieden. Keine Gedanken dringen ein oder werden erschaffen. Absolute Harmonie und ewigwährende Liebe und Zufriedenheit.


Jedem Menschen ist es möglich, diesen Zustand von Frieden in sich zu erfahren, wo nichts die innere Ruhe stören kann. Das Nichts in uns verweilt im Nichts und erfährt am Rande, was es bedeutet, eins zu sein mit einem kollektiven Bewusstsein, welches formlos, namenlos und ewig wirkt. Es fühlt sich an wie ein friedvoller Zustand in einem harmonischen Traum. Wer diese Harmonie nie erfahren hat, wird zu Lebzeiten kaum verstehen, wieso das Leben immer diesen Zustand suchen wird, aber im Aussen nie finden kann. Für die meisten ist die Welt der Sinne und der Formen die einzige Realität, die erfahren werden kann. Dass es eine innere Welt des Menschen oder etwas Übergeordnetes gibt, gehört für sie in den Bereich des Glaubens. Dieses Buch soll als »Reisebegleiter« dienen. Es versucht Fragen zu beantworten, Wissen aufzumischen, damit im Puzzle des Lebens nicht nur Einzelteile aufgezeigt, sondern sich zu einem Gesamtbild zusammenfügen. Es wird dich an und über Grenzen führen, die nur schwer akzeptiert werden können. Doch erinnere dich an ein wertvolles Zitat von Henry Ford, das besagt:


Wer immer nur das Gleiche macht,


was er immer schon getan hat,


wird immer nur das erfahren,


was er schon erfahren hat.


Linda und Daniel sind zwei individuelle, lebensfreudige Menschen. Denken und Handeln geschieht über zwei Körper, doch der Bewusstseinszustand schmilz mehr und mehr zu einem kollektiven Bewusstsein zusammen. Eine Kraft, welche als »Schutzgeist« erklärt werden kann, lenkt uns durch geistige Schulungen und kommuniziert auf medialer Ebene - oft durch beide gleichzeitig. Diese »Kommunikatoren« geben dem Raum (Dimensionen) und der Zeit keine Bedeutung. Bei der Übermittlung der Texte in diesem Buch wird die Leserschaft bewusst mit Zeitformen konfrontiert, welche nicht dem normalen Verständnis der Geradlinigkeit der Zeit entsprechen.


Beide verbindet eine gesunde Skepsis gegenüber allem, was erzählt und übermittelt wird. Natürlich könnten wir Erfahrungen und Wissen weitergeben, welches andere als Wahrheit erfahren haben. Da war aber von Anfang an eine »innere Stimme« (in uns), welche dieses Wissen kritisch beleuchtete, immer wieder Denkanstösse aussandte und uns fragte: Seid ihr euch auch sicher, dass es so ist? Da war aber auch ein gegenseitig wirkender Treiber oder eine »innere Stimme«, die immer wieder Denkanstösse ausgesendet hat und in uns fragte: Bist du dir da auch sicher, dass es wirklich so ist? Unzählige Wissensthemen wurden so geprüft, hinterfragt und neu ausgelegt. Je mehr Wissen über das Denken einfloss, umso mehr Verwirrung entstand jedoch im Geist. Am Ende lagen unendlich viele Möglichkeiten als einzelne Puzzleteile vor uns, die alle auf ihre Art Wahrheiten in sich bargen. An diesem Punkt unserer geistigen Reise war klar, dass Denken und Wissen letztlich nur Verwirrung auslösen können und ein übergeordneter Prozess im Leben – sofern es diesen überhaupt gibt –, auf diese Weise kaum verstanden werden kann.


Wenn Denken den Verstand also in Verwirrung bringt, dann müsste es durch Gedankenruhe ersetzt werden. Gedankenruhe stellt sich jedoch nicht unmittelbar ein. Sie ist das Ergebnis eines längeren Prozesses und erforderte in unserem Fall tägliches Praktizieren. Dieser Prozess verlief bei uns synchron ab. Nach vielen Jahren des täglichen Übens der gedankenfreien Meditation, öffnete sich eine neue Erfahrungsebene der inneren Kommunikation. Wir nannten sie unsere inneren Lehrer oder unseren Schutzgeist. Dieser Name ist für uns passend, weil diese Ebene der Kommunikation den individuellen, persönlichen Geist des Verstehens vor Unwahrheiten oder Ablenkungen der äusseren Welt »beschützt«. In jedem Moment, in dem Gedanken den äusseren Gegebenheiten nicht mehr nachgingen, lehrten uns die inneren Lehrer von nun an, das Leben aus einer anderen Perspektive zu erfahren: als Beobachter und nicht als Akteure. Und je mehr wir die äussere Welt als Beobachter und nicht als Handelnde zu betrachten lernten, umso klarer wurden die globalen Zusammenhänge, die diese Welt aufrechterhalten. Das über weltliches Wissen zusammengefügte Puzzlebild fiel in sich zusammen und es entstand ein übergeordnetes, illusionäres Weltbild, welches von einer universellen Kraft zusammengehalten wurde: Dem Denk-Konzept des EGO oder das Konzept des ICH's.


Vor 10 Jahren kam aus der geistigen Welt die Information, eine Schule aufzubauen. Diese Idee ist keinem eigenen Wunsch entsprungen. Wir beide lernen lieber in der eigenen Stille und ziehen es vor, ruhige und aufmerksame Zuhörer zu sein, als vor einer Gruppe zu sprechen. In den Kreisen, in denen wir damals verkehrten, war man überzeugt, dass es so viele Wahrheiten wie Menschen gab und dass die absolute Wahrheit hier nicht erfahren werden konnte. Wieso sollte unsere Meinung zum Ausdruck gebracht werden? Der Widerstand gegen diese aussergewöhnliche Aufgabe war entsprechend gross und die Angst davor noch grösser. Doch wie heisst es oft in Filmen: Widerstand ist zwecklos. Es war der Beginn einer intensiven Zeit, in der Einzelthemen zusammengetragen und zu einer »Art« von Kurs geformt wurden. Es war auch klar, dass in dieser modernen Zeit ein Webseiten-Auftritt erstellt werden musste. Wochenlanges Nachdenken über DEN geeigneten Namen brachte jedoch nichts. Meistens waren die Namen bereits vergeben oder sie passten eben nicht. Eines Tages wurde der Name über die innere Stimme übermittelt: ICH BIN-Schule. Sofort kam das Denken in Aktion und löste ein Kopfschütteln aus. Das musste ein geistiger Witz sein. Das konnte nicht ernst gemeint sein. Wir waren uns damals der Bedeutung dieses Namens nicht bewusst und glaubten, dass niemand ihn verstehen würde. Er würde wohl höchstens belächelt. Trotz des inneren Widerstands eröffneten wir die Schule mit diesem ungewöhnlichen Namen. Nach und nach verstanden wir auch, dass das Ziel der Schule sein sollte, das ICH in seiner Illusion zu durchschauen und an das ICH BIN – die Quelle seiner Wahrheit – zurückzuführen.


Mit einer grossen Portion Ehrfurcht wurden die Seminarreihen gestartet. Schon von Beginn an wurde klar, dass nicht unsere ICHs diese Kurse leiten, sondern unsere geistigen Lehrer das Zepter und das Sprechen übernehmen würden. Entweder sprachen diese geistigen Lehrer aus einem von uns oder immer öfters kam es vor, dass innerhalb einzelner Sätze einmal das eine von uns beiden zu sprechen begann, und den Rest des Satzes durch das andere beendet wurde. Aus der Ehrfurcht, Schulungen zu geben, wurde Liebe zur Arbeit mit einem höheren kollektiven Bewusstsein. Jeder Kurstag ist anders. Unvorhersehbar. Einzigartig. Nicht das Denken des ICHs erteilte die Lektionen, sondern das kollektive Bewusstsein über die geistigen Lehrer. So wurde jeder Schulungstag nicht nur eine Schulung einzelner Schüler, sondern auch eine Schulung des kollektiven Gruppenbewusstseins. Lehrer und Schüler waren eins und nicht voneinander getrennt.


Diese ersten Erfahrungen waren das Fundament der Erkenntnis, wie das System Leben aufgebaut ist und welche Kräfte am Wirken sind. Neben dem individuellen ICH gab es ein kollektives ICH BIN, welches wiederum einem noch höheren Bewusstseinskonstrukt angehängt war. Wir erkannten das Leben immer mehr als Fraktal (geometrisches Muster), welches Form und Rhythmus ändert, aber nie seinen Anfang und sein Ende zeigen wollte. Was sich in seiner gesamten Existenz zu verstecken versuchte, musste etwas zu verbergen haben. Das Rätsel rief nach Rätsellöser. Wir nahmen die Herausforderung an und lassen unsere Leser in diesem Buch daran teilhaben. Es ist eine Reise aus dem Alles in das Nichts. Es ist der Weg oder den Zustand der ewigen Liebe. Einer Reise in eine andere Welt.


Dieses Buch ist mehr als nur ein Buch, welches in einem Durchgang gelesen werden kann. Es sind die einzelnen Sätze unserer Lehrer, welche darauf warten, enträtselt zu werden. Sei beim Lesen achtsam und in Stille bei dir.





Der Weg der ewigen Liebe


 


Dieses Buch soll aufzeigen, dass ein einziger Tag im Leben alle Themen beinhaltet, welche es möglich machen würden, die Erleuchtung - auch Erwachen genannt - zu erfahren. Dieses Erwachen ist ein ganz natürlicher Bewusstseins-Prozess und kann durch verschiedene Praktiken erreicht werden. Die Wege dahin mögen sich unterscheiden, doch alle gehen durch den Prozess der Achtsamkeit und der inneren Ruhe. Wer das nicht verstanden und für sich selber umgesetzt hat, wird diesen Zustand des Seins oder der Desillusionierung des ICH nicht erfahren.


Der Weg der ewigen Liebe ist ein


Zustand im Jetzt, aus dem sich dein Geist


aus dem Schlaf des Vergessens erweckt.


Viele Menschen denken, dass es genüge, irgendwelchen weltlichen Lehrern oder Gurus zu folgen. Diese preisen oft an, dass sie die Erleuchtung erfahren haben und binden so die Menschen an sich. Diese folgen ihnen blind, ohne sich und diese Lehrer zu prüfen oder zu hinterfragen. Es reicht nicht, solche Gurus in 1Darshans zu beschauen, um darin die eigene Götdichkeit zu erkennen. Das ist eine Form der Ablenkung welche bezeugen soll, dass es Unterschiede zwischen dem Betrachteten und den Betrachtenden gibt. Ein Unterschied kann nur erkannt werden, wenn die Aufmerksamkeit auf das eigene ICH und das besondere andere ICH gelenkt wird. Das eigene ICH will zeigen, dass es anders ist als ein anderes ICH. Hier schnappt die EGO-Falle zu und wird weitere Erfahrungs- und Wiederholungsprozesse auslösen. Es gibt kein ICH, welches wachsen und in weiteren Leben fortbestehen kann. Das ICH ist solange aktiv, wie es einen Körper hat. Kein ICH kann entscheiden, welche Erfahrungen durch einen Körper gemacht werden können. Es ist eine Projektion des EGO in die Erfahrungswelt des JETZT, welche als Traum-Sequenz ausgestrahlt wird.


Hast du dich schon einmal gefragt, wieso erleuchtete Menschen das Bedürfnis haben, von ihrer Erleuchtung zu erzählen? Denke darüber nach.


Menschen, die unbewusst ihr Leben mit ihren Höhen und Tiefen durchlaufen, werden nie das Bedürfnis nach Erwachen oder Erleuchtung haben. Versuche nie jemanden davon zu überzeugen, dass es wichtig ist, diesen Zustand des sich Bewusstwerdens zu erreichen. Es ist reine Energieverschwendung und wird nur in weiteren Konflikten enden. Ebenso wird niemand Verständnis haben, wenn du erklärst, dass dieser Zustand dein oberstes Ziel ist. Die meisten Menschen sehen in diesem Ziel keinen Sinn, sondern nur Verwirrung oder gar Wahnsinn. Für sie wird die Welt und seine Schöpfungen immer ein Rätsel bleiben, das niemand entschlüsseln kann.


2Wenn auf der Erde alle das Gute als gut erkennen, so ist dadurch schon das Nichtgute gesetzt.


Ein Mensch, der den Zustand der Erleuchtung erfahren hat, wird nicht in einem Moment mehr weltliches Wissen in sich tragen. Was sich ändern wird ist die Erfahrung, was Wahrheit oder Unwahrheit ist und wie diese sich in allen Situationen zum Ausdruck bringt. Es ist ein Prozess der Desillusionierung. Ein Fall im Bewusstsein des ICH oder seiner Form innerhalb der Dualität. Es wird der Zerfall dieses besonderen ICH auslösen und eingehen in seinen ursprünglichen, geistigen Zustand. Menschen, die sich diesen Zustand vorstellen, ihr besonderes ICH zu verlieren, werden an diesem Punkt mit der Angst konfrontiert. Innere Bilder in Form von Ideen zeigen auf, was alles verloren gehen könnte. Die meisten Menschen drehen hier um und verfolgen dieses Ziel nicht weiter. Irgendwann wird jedoch jeder Mensch an den Punkt kommen, die ständigen Wiederholungen des Lebens zu hinterfragen. Er wird erkennen, dass alle Situationen scheinbar einen anderen Hintergrund haben, aber die Herausforderungen der Themen immer die gleichen bleiben. Sie werden erkennen, dass das Leben einem Karussell gleicht. Es dreht sich immer um die gleiche Achse und die Blicke im Aussen sehen immer neue Formen und Farben. Alles scheint anders und dennoch wirkt es immer gleich. Niemand will aus dem Karussell absteigen und hofft, noch Unbekanntes zu entdecken. Irgendwann kommt der Zeitpunkt, wo wir die Augen schliessen und die Achtsamkeit auf das Innen lenken. Durch das Drehen mit geschlossenen Augen wird der Körper sich unwohl fühlen. Hier ist der entscheidende Moment gekommen: Wir können die Augen wieder für das Aussen öffnen oder wir können dieses andere Gefühl aushalten, um neue Erfahrungen zu durchlaufen.


In diesem Prozess erfährt das Bewusstsein eine Neuausrichtung. Die Gedanken und Ablenkungen werden durch das ICH verstärkt, um diesem Zustand einer Ausrichtung in das Innen keine Kraft zu geben. Bei näherer Betrachtung sieht es so aus, als ob das EGO (das ICH) alles daran setzen will, diesen neuen Weg der Bewusstwerdung zu verhindern. Je mehr Aufmerksamkeit wir auf die Reaktionen legen, umso verstärkter wirken sie. Wenn du dich einmal entschieden hast, diesen Weg der Bewusstseinserweiterung zu gehen, wird es Ernsthaftigkeit, Ausdauer und Achtsamkeit von dir verlangen. Es sind viele Teilschritte in der Bewusstseins-Schulung nötig. Das unbewusste Leben gleicht vielleicht noch einem Kindergarten. Der Übergang in die Bewusstwerdung entspricht der Grundschule. Und so geht der Mensch als Körper über in die Erfahrungswelt des Menschen als Energie- oder Geistkörper. Dieser Wechsel gleicht dem Erlernen des Schreibens und des neu-Verstehens. Dabei spielt der Faktor Zeit keine Rolle.





1 Das Göttliche sehen


2 Laotse





Erschaffe deinen Wissensbaum


 


Um einen Überblick über das eigene Wissen zu erhalten, lohnt es sich, sein eigenes Erfahrungs- oder Weltbild zu schaffen. Dieses Bild besteht aus allen möglichen Themen, welche als bedeutungsvoll erachtet werden. Dabei geht es nicht um eine Sammlung von Kochrezepten, sondern von Situationen und Themen, welche immer wieder ins Leben treten und das Interesse wecken. Es ist der Baum des Wissens, welcher gepflanzt und gepflegt werden soll.
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3Sinnbild: Lebens- und Wissensbaum





Mit einer jeden neuen Erfahrung wird der Baum wachsen und die Jahreszeiten durchlaufen. Eine neue Situation ist wie der Frühling. Sie erwacht und beginnt mit einer Knospe. Die Situation wird bis im Sommer seine ganze Kraft entwickelt haben. In der Phase des Herbstes erfolgen die Ernte und der Prozess des Loslassens. Im Winter ist die Zeit der Ruhe und die Ausrichtung nach innen.


Genau gleich verläuft der Prozess der Bewusstwerdung:




	Wissen aufbauen (Frühling)


	Verstehen (Sommer)


	Integration (Herbst)


	Sein oder Loslassen (Winter)





Das ganze Erkenntnisjahr ist nicht linear der Zeit unterworfen, sondern findet immer im JETZT statt. Nicht alle Bewusstseinsprozesse befinden sich im Frühling oder im Sommer. Die einen sind bereits abgeschlossen und durchlaufen eine Winterruhe, andere wiederum treten in die Integrationsphase des Herbstes ein.


Um den Sinn und Zweck besser erkennen zu können, kann folgendes Beispiel dienen.


Wissensbaum-Beispiel zum Thema «Liebe»
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Um das Thema »Selbstliebe« zu verstehen, müssen alle möglichen Teilprozesse angeschaut werden, die damit verknüpft sind. Dahinter steckt immer die Frage: Wie weit ist das ICH vom Loslösungsprozess entfernt (Wissen, Verstehen, Integration oder Loslassen)? Erst wenn alle Teilprozesse die letzte Prozess-Stufe abgeschlossen haben, kann das übergeordnete Thema der «besonderen Liebe» verstanden werden. Sobald auch dieser Teilschritt geschafft und desillusioniert ist, wird das Thema der «Selbstliebe» als Ganzes verstanden werden können.
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